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Amtliche AeLLNntmachimgerk.

An die Herrn Ortsvorfteher und
Verwaltungs -Aktuare.

Nachdem die Jahresschätzung der Gebäude
pro 1. Januar 1905 nunmehr in sämtlichen Ge¬
meinden deS Bezirks vollzogen ist, ergeht hiemit der
Auftrag , mit dem Branvschadens -Umlage-
Geschäft unverzüglich zu beginnen und dasselbe
so zeitig fertigzustcllen , daß die Akten bis spätestens
15. Februar 19Ü5 dem Oberamt zur Prüfung
vorgelegt werden können.

Calw,  29 . Dezember 1904.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung
betr . die Abhaltung der RiudviehmSrkte

in Pforzheim.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt¬

nis , daß für den am Montag , de « S Januar
1905 in Pforzheim abzuhaltenden Viehmarkt folgende
Anordnungen gelten:

1 Aus verseuchte « Gemeinde « darf
überhaupt kein Rindvieh aufgetrieben werden.

2 . Für das aus Württemberg . Oberämtern
aufzuführende Vieh müssen die Führer gemäß 8 64
d. V .-O . v. 19 . Dez . 1895 im Besitze tierärzt¬
licher Zeugnisse über den Gesundheitszustandder

, Tiere sein , in welchen bezeugt ist, daß die betr.
Tiere sich mindestens seit 5 Tagen in seuchenfreiem

astand in der Gemarkung befinden , in welcher
^re Untersuchung erfolgt ist.

3 . Für Rindviehstücke , welche von Vieh¬
händler « aufgetrieben werden, müssen gemäß

33 der gew . V .-O . bezirkstierärztliche Zeug¬
nisse vorgewiesen werden.

4 . Am Werktage dürfen Tiere bis zum
-chlusse des Markies außerhalb des Viehmarkt-
' rtzes nur feilgehalten werden , wenn dieselben vor-

ler tierärztlich besichtigt und für unbeanstandet er¬
härt worden sind.

Rindviehstücke , welche ohne die vorgeschriebe-
ln Zeugnisse za Markt gebracht werden , werden
fnachstchtltch zurückgewiesen , auch haben Zuwider-

ndelnde strenge Bestrafung zu gewärtigen.
Pforzheim,  27 . Dez . 1904.

Gr . Bezirksamt.

WagesneAigketten.
Stammheim,  25 . Dez . Am Stephanus-

.̂ertag hi -llt der hiesige Liederkranz  im Saale
Gasthofs z. „Rößle " in herkömmlicher Weise

Ine Weihnachtsfeier.  Der geräumige Saal
aar bis auf den letzten Platz gefüllt . Etngeleitet
wurde die Feier durch die zwei stimmungsvollen
Männerchöre : „Die Abendglocken klingen " v. Fr . Abt
und „Heilge Nacht , auf leisen Schwingen bist du
wieder uns genaht " v. E . Simon sowie eine kurze

itA grüßungsanspcache des Vereinsvorstands . Nun
M . gten in regelmäßigem Wechsel gut eingeübte und

richtigem Verständnis vorgetragene Männer-
chöre mit humoristischen Scenen , die sters mit
stürmischem Beifall begleitet wurden . Von den
Chören heben wir als besonders gute Leistungen

, hervor : „Burschen Abschied " und „Burschen Wteder-
' (letzteres als Tenorsolo vorgetragen ) v. Wengeit,

eitertod " v. Löffler , „Wenn ich den Wandrer

frage " und „Im Krug zum grünen Kranze " von
Zöllner . Auch die humoristischen Aufführungen
zeugten von fleißiger Einstudierung und guter Auf¬
fassung seitens der Darsteller . Der „Kalauer
Witzemacher Fritz Pröpke ", der „ Marktschreier Oskar
Seifert " und „ die beiden Nachtwächter Dusel und
Dute " waren wirkliche Pracht,xeuplare ihrer Pro¬
fessionen . Die Rollen in der humoristischen Scene
aus dem Studentenleben „In der Klemme ", lagen
in guten Händen . Am meisten aber wurden die
Lachmuskeln der Zuhörer in Tätigkeit gesetzt durch
die urgelungenen Figuren in der humoristischen
Ensemble -Scene : „Friedrichs Dienstjubiläum ." Die
Natürlichkeit in der Darstellungsweise ließ nichts zu
wünschen übrig . Alles in allem : Der Verein darf
mit Stolz auf den Abend zurückbltcken und sich zu
seinem Erfolg gratulieren.

Unterreichenbach,  28 . Dez . Heute vor¬
mittag stürzte aus dem hiesigen Bahnhof der bei
dem Biückenverstäikungsbau von der Firma Kage,
Wälde u . Erath in Steinbach bei Hall beschäftigte
Monteur Kaiser  aus bedeutender Höhe vom
Gerüst und wurde so schwer verletzt , daß an seinem
Aufkommen gezweifelt wird.

Stuttgart,  29 . Dez . (Kriegsgericht
der 26 . Division ) . Wegen Selbstverstümmlung
während Ausübung des Dienstes hatte sich der
Dragoner Wilhelm W e gst vom Dragoner -Regt . 26
zu verantworten . Der Fall beschäftigte schon ein¬
mal das Kriegsgericht , die Verhandlung wurde
aber vertagt , da das Gericht Zweifel in die Zu¬
rechnungsfähigkeit des Angeklagten setzte. Er wurde
deshalb zur Beobachtung seines Geisteszustandes
der Irrenanstalt Winnental überwiesen . Wegst,
der schon dreimal wegen unerlaubter Entfernung
disziplinär bestraft wurde , soll sich nach der Anklage
am 4 . Juli bei einer Gefechtsübung auf dem Cann-
statter Wasen mit seinem Dtenstkarabiner , der mit
Platzpatronen geladen war , absichtlich in die linke
Hand geschossen haben , um vom Militär loszukommen.
Infolge der schweren Verletzungen — 2 Finger waren
ganz zerfetzt , sie hingen nur noch an einem Streifen
Haut — wurde die Dienstfähigkeit aufgehoben.
Der Angeklagte , der wiederholt zu Kameraden
äußerte , er werde sich noch etwas antun , um vom
Milirär wegzukommen , hatte sich am Tage vorher
starkem Alkoholgenuß hingegeben . Bei der Ver¬
handlung bestritt Wegst absichtliche Verstümmelung,
er machte vielmehr geltend , er sei während der
Uebung in liegender Haltung eingeschlafen . Beim
Kommando „Auf Marsch " sei er erschreckt aufge¬
sprungen und dabet sei der Karabiner losge¬
gangen , wie es zugegangen sei, könne er nicht
mehr genau sagen , Nach dem Gutachten des
Medizinialrats Dr . Kreuser von Winncntal sind bei
dem Angeklagten während seines Aufenthalts
in Winnental geistige Störungen nicht zu Tage
getreten . Der Sachverständige hielt es jedoch nicht
für ausgeschlossen , daß sich der Angeklagte während
des Vorfalls in einem epileptischen Dämmerzustand
befunden habe , worauf die physische Veranlagung,
sowie der schlafähnliche Zustand und der überreiche
Alkoholgenuß am Abend vorher schließen lassen.
In Berücksichtigung dieses Umstandes , sowie auch,
daß es möglich sein kann , daß der Karabiner durch

ungeschickte Bewegungen des Angeklagten zum Ent¬
laden kam , gelangte das Kriegsgericht zu einem
freisprechenden Urteil.

Cannstatt,  28 . Dez . Zum Raubmord.
Wie die „ Cannstatter Zeitung " hört , ist gegen den
Chauffeur Brüderlein  die Voruntersuchungssache
eröffnet worden . Brüderletn wurde gestern in das
Landesgerichtsgefängnis nach Stuttgart überführt.

Cannstatt,  29 . Dez . Im Auftrag der
Russischen Regierung hat die hiesige Firma Werner
u . Pfleiderer eine Zentralbäckerei  für die Flotte,
sowie andere Bäckereianlagen zu liefern.

Reutlingen,  29 . Dez . Heute mittag
kurz vor 12 Uhr wurde die Feuerwehr alarmiert.
Es brannte in der Schreinerwerkstätte
der Firma Mössinger « . Schäfer,  Kaiser¬
straße 63 . Die Feuerwehr war in kurzer Zeit Herr
des verheerenden Elementes , trotzdem es durch den
dichten Rauch schwer gemacht wurde , dem Brand¬
herd betzukommen . Das Feuer ist durch den Leim¬
herd , der in den Spankeller durchbrannte , entstanden.

Wiernsheim,  28 . Dez . Gestern vor¬
mittag tötete sich  die Frau des Adlerwirts
Bührer  durch einen Revolverschuß ins Herz.
Als Motiv wird geistige Umnachtung angenommen.

Blaubeuren,  28 . Dez . Die Deutsche
Partei und Volkspartei  haben hier für
die bevorstehende Bürgerausschußwahl einen gemein¬
samen Wahlvorschlag aufgestellt . Es ist dies der
erste Versuch eines Hand in Hand -Gehens dieser
beiden hier nahezu gleich starken Parteien.

EberSbach,  29 . Dez . Eine Frau von
hier machte mit ihrem 4jährigen Söhnchen laut
Göppinger Zeitung in den Feiertagen einen Besuch
in Hochdorf . Während die Frau im Gasthaus zum
Hirsch in Hochdorf einen Imbiß etnnahm und der
Knabe eben im Begriff war,  eine Wurst zu ver¬
zehren , wurde er plötzlich unwohl und starb schon
nach 5 Minuten . Trotz angewandter Wiederlebungs-
versuche gelang es nicht mehr , das entfliehende Leben
zu erhalten.

Heidenheim,  29 . Dez . EiNe segensreiche
Einrichtung hat die hies . Württ . Cattun -Maaufaktur
durch Errichtung  einer Krippe  für die Kinder
der Arbeiter geschaffen . Unter Aufsicht von zwei
Schwestern aus dem Mutterhaus Groß - Heppach
finden Kinder von 2 Monaten bis 4 Jahren Auf¬
nahme und vom Beginn bis zum Schluffe der
Arbeitszeit vollständige Wartung und Verpflegung.

Pforzheim.  Bei Ausfahrt des vorgestrigen
Zuges 1185 nach Calw , Pforzheim ab 9 Uhr 17
abends , ist der Wagenwärter Friedrich Krämer
von Calw zwischen der Württ . Güterhalle und dem
Durlacher Wegübergang aus Unvorsichtigkeit vom
Zug gestürzt.  Krämer erlitt eine stark blutende
Wunde an der Stirn , die durch den sofort anwesen¬
den württembergischen Bahnarzt Med .-Rat Marold
verbunden wurde . Da die Wunde nicht ernster
Natur war , konnte Krämer mit dem um halb 11
Uhr abgehenden Personenzug 303 nach Hause ge¬
sandt werden.

Bauschlott,  29 . Dez . Das Fest der
diamantenen Hochzeit  feiern heute die
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Christian Friedrich alt Eheleute hier.
In voller geistiger und leiblicher Rüstigkeit sieht das
alte Paar auf einen glücklichen 60jährigen Ehestand
zurück, aus dem2 Söhne und 3 Töchter, 19 Enkel
und 1 Urenkel hervorgingen. In Gegenwart dieser
sämtlichen Nachkommen wollen die glücklichen Ehe¬
leute diesen Ehrentag festlich verleben. Der alte
Greis, der noch tüchtig auf dem Felde mitarbeitet,
ist 85 Jahre alt und ist von Beruf ein Schäfer.
Seine Frau, eine geborene Arny, zählt 80 Jahre.

Freiburg,  28 . Dez. Der in Freiburg
verstorbene Privatier Krügel  hat der hies. Stadt
100 000 testamentarisch vermacht und zwar zum
Zweck der Unterstützung des städtischen Orchesters hier.

Furtwangen,  28 . Dez. Der frühere
Bank-Vorstand des Schwarzwälder Bank-Vereins,
Grüsser,  welcher an der Filiale in Lörrach an¬
gestellt war und die Kleinigkeit von einer halben
Million Mark unterschlagen hatte, weshalb er zu
6 Jahren Gefängnis verurteilt worden war, ist lt.
„Volksfrennd" am 1. Dez. ds. IS . auf freien
Fuß gesetzt  worden und soll mit seiner Familie
nach England abgereist fein. Grüsser hat kaum die
Hälfte seiner Strafe verbüßt, die andere Hälfte
wurde ihm nachgelassen.

Speicher  bei Trier, 27. Dez. Gestern
gingen etwa 15 Knaben aus Beiltngen auf die
Eisbahnen zu den Tongruben bei Speicher, die zum
Teil sehr tief find. Sieben  Knaben brachen ein
und verschwanden unter den Eismassen. Nach
langem Suchen barg man die Leichen.  Drei
Knaben im Alter von 15, 13 und 11 Jahren hat
eine Witwe verloren. Dem Förster find zwei Söhne
ertrunken. Die verunglückten Kinder waren zwischen
6 und 15 Jahre alt.

Berlin,  29. Dez. Ein neuer militärischer
Erlaß als Vorbeugemittel gegen Soldatenmißhand¬
lungen ist dieser Tage den Truppenteilen zugegangen.
Darnach soll fortan mit keinem Soldaten mehr
kapituliert werden, welcher im Zivilverhältnis wegen
Mißhandlung oder eines anderen Rohheitsvergehens
vorbestraft ist. Ebenso soll mit Soldaten, welche
während ihrer Dienstzeit wegen Mißhandlung be¬
straft wurden, nicht weiter kapituliert werden.

Berlin,  20. Dez. In einer Menagerie
welche zur Zeit auf dem Gesundbrunnen Vorstell¬
ungen gibt, spielte sich gestern ein aufregender Vor¬
fall ab. Der Besitzer der Menagerie war dabei,
zwei noch wenig dressierte Bären vorznführen. Als
er mit einer Hyäne den Zwinger betrat, stürzten
sich die Bären sofort auf den Dresseur. Es ent¬
spann sich ein heftiger Kampf, bei dem der Dresseur
erhebliche Verletzungen an Armen und Beinen erlitt.
Herbeteilende Wärter befreiten den Dresseur endlich
von den Bestien, wobei ein Bär getötet wurde.

Zürich,  28 . Dez. Das ganze alte „Neu-
mühlen-Areal", die ehemaligen Gebäude der Ma¬
schinenfabrik Escher, Wyß und Comp, umfassend,
steht in Hellen Flammen.  Davon sind be¬
troffen über 40 Werkstätten, eine chemische Produkten-
anstalt, eine Fahrradfabrik, zwei Buchdruckereien,
eine Guttaperchafabrik und mehrere mechanische
Tischlereien und Drechslereien.

Paris,  28. Dez. Die Professoren Magnau
und Garnier haben gestern mit ihren Beobachtungen
zum Zwecke der Untersuchung des Geisteszustandes
der Prinzessin Luise von Koburg  begonnen.
Sie haben die Prinzessin im Hotel Westmtnister
aufgesucht und mehrere Stunden im Gespräch mit
ihr zugebracht. Wie eS heißt, soll die Untersuchung
einige Monate dauern.

Lemberg,  28. Dez. Wie polnische Blätter
aus Lodz  berichten, ist behufs Verhinderung von
Militärtransporten die Eisenbahnbrücke bei Pobianice
unterminiert worden. Eine dieser Minen explodierte,
ohne jedoch Schaden anzurichten. Die eiserne
Brücken-Konstruktion blieb unversehrt. Eine zweite
Mine wurde von einem Bahnwärter rechtzeitig ent¬
deckt und unschädlich gemacht. Die ganze Eisen¬
bahnstrecke wird nunmehr von Militär besetzt. —
In der Nähe der Heiligkreuzkirche in Lodz explodierte
eine Bombe und eine weitere wurde gefunden. —
Nach Meldungen aus Czenstochau wurde dort auf
das Denkmal des Zaren eine Bombe geschleudert,
welche den Sockel zertrümmerte.

Moskau,  28. Dez. Wie aus Jekatertnos-
law  gemeldet wird, wurden dort in den letzten
Tagen massenhaft Proklamationen verbreitet, worin

die Christen aufgefordert werden, die Juden zu
vernichten, denn sie seien schuld an dem Krieg und
hätten den Minister des Innern Fürst Swiatopolk
MirLki bestochen, damit er sich für sie einsetze. Die
Stimmung ist sehr gedrückt, denn man erwartet
jeden Augenblick den Ausbruch von Exzessen.

— Die englische Bonne der Großfürstin
Olga,  der ältesten Tochter des Z a r en wurde
wegen Spionageverdachts über die russische Grenze
gebracht. Ueber diesen Vorfall wird gemeldet:
Ein überaus peinlicher Vorfall hat sich am Zaren¬
hof ereignet. Die englische Erzieherin der ältesten
Tochter des Zarenpaarcs, die lange das Vertrauen
besonders der Kaiserin genoß, wurde bei einem
Verrat ertappt. Die junge Zarin schätzte die Eng¬
länderin sehr, trotzdem die russische Umgebung nie
so recht traute. Dieser Tage bemerkte ein Diener,
wie die Engländerin in das Arbeitskabinett des
Zaren schlich und im Schreibtisch verschiedene Papiere
durchstöberte. Der Diener verschloß sofort das
Kabinett und stattete Meldung ab. Tatsächlich
wurde die Engländerin im Kabinett gefunden; sie
hatte verschiedene wichtige Schriftstücke kopiert. Vor¬
gestern wurde sie unter Eskorte über die Grenze
geschafft. Die Verwirrung am Hofe ist groß. Es
wird angenommen, daß die Erzieherin im Solde
interessierter Persönlichkeiten gestanden hat.

Odessa,  28. Dez. In zahlreichen Städten
des Gouvernements Kischinew herrscht Hungersnot.
Die allgemeine Lage ist trostlos. Fast alle Fabriken
haben den Betrieb eingestellt. Tausende von Ar¬
beitern sind brotlos. Die Situation ist bedrohlich,
denn falls die Arbeiter von der Regierung nicht
bald materielle Unterstützung erhalten, sind Exceffe
zu befürchten.

Odessa,  29 . Dez. Der Polizeimeister
v. Berdjaresk  und sein Gehilfe  wurden ver¬
haftet und sollen vor ein Kriegsgericht  gestellt
werden.  Der Gehilfe hatte ein junges Mädchen
unter dem Vorwände, daß sie sich mit politischen
Angelegenheiten befaßt habe, verhaften und ins Ge¬
fängnis werfen lassen, wo er sie vergewaltigte.

London,  29. Dez. Daily Expreß meldet
aus Madrid:  Die Bei lobung des Königs Alfons
mit einer Tochter des Herzogs von Connaught
wird im März erfolgen. Die Prinzessin werde zum
katholischen Glauben übertreten.

London,  29 . Dez. Die Morning Post
meldet aus Shanghai:  Die chinesische Regierung
entläßt die deutschen Militärinstruktoren in allen
Teilen des Jangtse-Gebiets und ersetzt sie durch

Japaner.

Petersburg,  28 . Dez. Im Norden und
Nordosten von Port Arthur sind nach einer De¬
pesche aus Tschifu die Forts 3 und 12 gänzlich
zerstört. Eie wurden während des Kampfes wieder¬
holt von den Japanern erobert und von den Russen
zurückgewonnen, bis sie schließlich von keiner Partei
mehr besetzt wurden. Der Kommandant der Festung
sowie Admiral Wiren find stets in der Front um
persönlich zur Förderung der Verteidigungsarbeiten
beizustcuern. Das Feuer auf der Südwestfront
verhindert die Japaner andauernd, auf den früher
genommenen Höhen großkalibrige Geschütze aufzu¬
pflanzen. Augenblicklich ist Stille eingetreten, die
dem Mangel an Munition und dem großen Menschen¬
verlust auf japanischer Seite zuzuschreiben ist. Täg¬
lich sollen bis zu 60 Wagen mit Verwundeten nach
Dalny befördert werden. Die moralische Haltung
der Japaner ist sehr gesunken. Viele Fälle von
Auflehnung find vorgekommen. Einige Dutzend
japanische Soldaten wurden deswegen erschossen, 3
Obersten wurden vom Dienst entfernt.

Paris,  29 . Dez. Aus Petersburg wird
berichtet: Die transsibirische Bahn  hat
hat seit Beginn des Krieges 537000 Mann, 10800
Offiziere und 118 000 Pferde, sowie 15 Millionen
Pud Waren aller Art transportiert.

London,  28 . Dez. Schwere Kämpfe
haben neuerdings in der Nähe von Mulden
stattgefunden. Hier vorliegende Meldungen wollen
wissen, daß die Russen aus ihrer geschützten Position
zwischen Saiwatst und Koaliying am linken Ufer
des Taitse-Flusses Hinausgetrieben worden find. Die
Zahl der Toten und Verwundeten auf beiden Seiten
ist noch nicht festgestellt.

London,  29. Dez. Aus Tokio  wird tele¬
graphiert: Beide Kammern des Parlaments beauf¬
tragten ihre Präsidenten, sich morgen nach dem
Bahnhofe zu begeben, um die Admirale Togo und
Kamimura  zu empfangen. Das Unterhaus
nahm unter großem Beifall eine Adresse an, worin
Togos Strategie warm gepriesen und dem Admiral
zu seiner siegreichen Rückkehr der Willkommen des
Hauses ausgedrückt wird.

Ts chifu,  29 . Dez. Aus Port Arthur
wird berichtet: Die Japaner füllen die Gräben der
russischen Festungswerke mit Wasser, welches infolge
der Kälte rasch friert, wodurch ein Ueberschreiten
der Gräben erleichtert wird.

Vermischtes.
— Stuttgarter Lebensversicherungs¬

bank  A .G. (Alte Stuttgarter .) Durch Be¬
schluß des Aufstchtsrats vom 13. Dezemberd. I.
wurden die an die Versicherten im Jahre 1905 zur
Austeilung gelangenden Dividenden in folgender
Höhe festgesetzt: Plan ^ I : 36 °/» der ordentlichen
Jahresprämie und 18 "/» der alternativen Zusatz¬
prämie, Plan ^ II : 40 "/« der ordentlichen Jahres-
prämie und 20 "/« der alternativen Zusatzprämie.
Plan L (steigende Dividende) : 2,6 "/» der cinge-
zahlten Gesamtprämiensumme, beginnend mit 13°/o
einer Jahresprämte. Auf die ältesten, nach diesem
Plan versicherten Mitglieder entfällt für daS Jahr
1905 eine Dividende von 72,8 "/<> der Jahres¬
prämie. Den nach Plan ^ III (Dividcndenerbschafts-
plan) Versicherten werden dieselben Sätze wie bei
Plan II gutgeschrieben. Vertreter für Calw:
OberlehrerA. Müller;  Kaufmann A. Vogel.

— Unter den Farmern, die sich bei dem
Ausbruch des Hottentottenaufstandes  noch
in Sicherheit bringen konnten, befanden sich der
Bur Andries de Wet und seine Frau, die Tochter
eines deutschen Offiziers. Im letzten Augenblick
konnten sie sich von ihrer Farm Bergmann nach
der Feste Gibeon retten. Frau de Wet hat nun
Verwandten in Stade in einem in der „Tägl.
Rundschau" abgcdruckten Briefe eine Schilderung
gegeben. Es heißt darin: Die Witbois haben
derartig gehaust, wie es ihnen niemand nach ihrer
früheren Kriegführung zugetraut hätte. Unser
schönes, massives Haus ist vollständig ausgebrannt.
Die Mauern, die noch standen, sind gerissen und
nicht wieder zu benutzen. Sogar die Pumpe und
sämtliche Gerätschaften find kurz und klein ge¬
schlagen. Meine Aussteuerkisten, die noch uner-
öffnet standen, haben die Witbois durchwühlt und
davon mitgenommen, was ihnen gefiel. Auf Farm
Dasstefontein wurde ein Witboi erschossen, der
meine neue Wäsche trug. Andries und ich wollen
uns noch nicht die ganze Schwere des Verlustes
eingestehcn, aber ich fühle nur zu gut, was für <
schwere Sorgen sich mein guter Mann macht. Für^
ihn ist cs ja auch am schwersten, wieder eine Hei«
mot, die er gefunden zu haben hoffte, zu verliere»
und zu sehen, wie seine viele Arbeit und sein rast«
loses Streben vergebens waren. Es war wirklicl
eine Freude, zu sehen, was er in der kurzen ZeW
auf Bergmann erreicht hatte. Ich kann mir nitW
denken, daß es ein glücklicheres Heim, als da»
unselige, hier im Lande geben könnte. Andries!
hat nur seinen Reitrock, den er anhatte, gerette»
für mich hat er in Eile ein Kleid und etwa»
Wäsche zusammengerafft; alles andere ist veM
brannt. Im letzten Monat hatten wir noch aM
große Frachten bekommen, für die Andries alle»
an Fracht und Zoll bar 24,000 bezahlte. D >
Waren sind noch nicht bezahlt und jetzt ist keiL>
Spur mehr davon vorhanden. — Wir sind jeM
beinahe4 Wochen hier in Gibeon  und warte»
vergeblich auf militärische Hilfe, die sobald al»
möglich kommen soll. Fast 300 Menschen sind hi.'I
in der kleinen Feste, 100 Männer und fast 26»
Frauen und Kinder. Bis jetzt find wir Gott sW
Dank von Krankheiten bewahrt geblieben und dM
Haltung aller ist ruhig. Das Kommando führ?
Feldwebel Beck, über dessen besonnenes, liebens¬
würdiges Wesen nur Lob ertönt.

Gottesdterme.
Neujahrsfest , 1. Jan . Vom Turm : 414. Kirchenchor

Wer unter dem Schirm rc. Predigtlied: 53
Jesus soll die Losung sein re. 9'6 Uhr : Bei
in der Sakristei. 9' /, Uhr : Vormitt.-Predigt , He
Dekan Roos . Abendmahlsfeier. 5 Uhr : Abend¬
predigt, Herr Stadtpfarrer Schmid

Krfchetnnngsfest, 6. Jan. 9'/- Uhr: Vormitt.-Predigt,
Herr Dekan Roos.  5 Uhr: Missionsstunde im
Vereinshaus , Herr Missionar Gutekunst . DaS
Opfer  ist vor- und nachmittags für die Basl
Mission in Kamerun bestimmt.
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Amtliche imd primtaiyeigen.
K. Amtsgericht Calw.

In das Handelsregister wurde heute bei der Firma  Georg
Krimm el , gemischtes Warengeschäft in Calw , eingetragen:

„Die Firma ist erloschen ."
Den 27 . Dezember 1904.

Stv . Amtsrichter Bühl er.

Calw.

NeujchlWuO-EchrllllHskllltkll
wurden von nachstehenden Herren und Damen gelöst:
Adolfs , P ., mit Familie,
Baumann , H . F . und Frau,
Baumann , Georg , Fabrikant,
Bautz , Bahnhofristaurateur u . Frau,
Bazing , Major und Frau,
Blaich , Major in Hirsau,
Böckeler , Bahnboftnspektor und Frau,
Bretschneider , Bauinspektor und Frau,
Bühler , Amtsrichter,
Burger , Straßenbauinspektor,
Conz , Stadtschultheiß und Frau,
Dreher , Ratsschreiber,
Fechter , Oberamtspfleger und Frau,
Frey -Talvot , Teinach,
Fink , Rechtsanwalt,
Gaßner , Hrch ., Kaufmann und Frau,
Harsch , Oberförster u . Frau in Hirsau,
Hartmann , Th ., Apotheker und Frau,
Heberle , Stadrpfarrer,
Herzog , Karl , Kaufmann und Frau,
Hippelein , E ., Fabrikant und Frau,
Hötsch , Frau Obertelegrafensekretär u.

Frl . Tochter in Hirsau,
Hörz , Beziiksgeometer und Frau,
Hohmcker , Stadtbaumeister und Frau,
Hutten , Fräulein Elise,
Jooß , Gottl ., Katastergeometer u . Frau,
Kauffmann , E ., Handelsschulinspektor,
Kaußler , Fabrikdirektor und Frau,
Kleinbub , Oberamtsstraßenmeister und

Frau,
Kleinbub , Friedrich , Stadttierarzt und

Frau,
Kober , Fr ., Verwaltungsaktuar u . Frau,
Köhler , W , Bauwerkmeister und Frau,
Krämer , Maria , Witwe,
Krauß , Baurat,
Krayl , Bezirksnotar und Frau.
Kuom , Familie , Hotel Waldhorn,
Müller , Or . msä ., Medizinalrat,
Müller , G , Prokurist und Frau,
Mezger , l )r . weä ., Oberamtswundarzt

und Frau,
Pfeiffer , Emil , Oberamtstierarzt und

Frau,
Pommert , Obcramtssparkassier u . Frau,

Rau , Hugo , Kaufmann und Frau,
Rau , Walter , Kaufmann,
Roos , Dekan und Frau,
Römer , Dr . und Frau in Hirsau,
Sannwald , Erwin , Fabrikant u . Frau,
Schauder , Mathilde , Fabrikanten Wwe .,
Schlatterer , Gustav , Privatier u . Frau,
Schlatterer , Schneidermeisters Wwe .,
Schlierholz , W , Eisenbahnbauinspektor

und Frau,
Schnauffer , Emil , Kaufmann,
Schmtd , Sladtpfarrer und Frau,
Schmid , D ., Bad . Hof und Frau,
Schmitz , A , Privatier und Frau,
Schütz , Stadtpfleger und Frau,
Schüz , Bergrat a . D .,
Schüz , Ludwig , Fabrikant und Frau,
Seeger , Kail , Apotheker und Frau,
Seeger , I ., Ingenieur und Frau,
Seitz , Postmeister und Frau in Herren¬

berg,
Staudt , Bahnmeister und Frau,
Strudel , Oberpräzcptorund Frau,
Stoll , Bauwerkmeister und Frau,
Supper , l) r ., EifenbahnbetriebSinspektor

und Frau,
Trautwein . Kaufmann und Frau,
Voelter , Regiernngsrat und Frau,
Bolz , Friedrich , Hauslehrer,
Wagner , Hermann , Fabrikant u . Frau,
Wagner , Otto , Fabrikant und Frau,
Wagner , Gustav Heinrich , Fabrikant

und Frau,
Weber , Gustav , Handelsfchuldirektor u.

Frau,
Weißenrieder , Rechtsanwalt und Frau,
Weizsäcker , l )r ., Rektor,
Westermayer , Oberbahnsekretär u . Frau,
Wieland , Th ., Apotheker und Frau,
Wilhelm , Alfred , Zahntechniker und

Frau in Teinach,
Zahn , Gg ., 1»r . msä . und Frau,
Frhr . v . Ziegesar , Oberstleutnant z. D.

und Bezirkskommandeur,
Zoeppritz , E ., Kommerzienrat u . Frau.

Der Erlös im Betrag von 200 wird zur Anschaffung von Brenn¬
materialien für hiesige Arme verwendet und sagen wir hiefür unfern herzlichen
Dank.

Den 30 . Dezember 1904.

Die Dorstiinde der Ortsarmenbehörde.
Dekan Roos.  Stadtschrlcheiß Conz.

LieöeuzeU.

NkujchkWMH-Echrbuilsskukll
haben gelöst:

Bauer , Jak . , Zimmermeister m . Familie , Blumhardt Th.
Pfarrer a . D . und Frau , Brodbeck , Schullehrer und Frau,
Deker , Wilh ., Badbcsitzer und Frau , Diefenbach , Fr ., Metzger¬
meister mit Familie , Ditimar , Hugo , Fabrikant und Frau,
Gebr . EmenKörfer , Gasthof z. Ochsen , Emendörfer , Franz , Metzger-
meistcrs Witwe m. Familie , Fiesel , PH ., Glasermstr . mit Familie,
Haisch , David , Mühlebes . m . Angehörigen , Hatsch , Karl , Mühlebes.
m . Familie , Haisch , Ludwig , Bäckermstr . und Frau , Haun , Georg,
Kaufmann und Frau , Hinderer , Stadtpfarrverweser , Jollaße , Louis,
Gasthof z. Hirsch und Frau , Koppler , Karl , Malermstr . und Frau,
Kappus , Jakob , Zimmerwstr . und Frau , Knörzer , Wilh ., Forstwart
und Frau , Koch, Oskar , Badbcsitzer und Frau , Kübler , Karl,
Steuerwächter und Frau , Lechler , Oberförster und Frau , Mäulen,
Stadtschultheiß und Frau , Maischhofer , Alfons , Fabrikant m . Fa¬
milie , Meurer , Gustav , Fabrikt . und Frau , Mohl , Apotheker und
Frau , Rast , Postexpeditor und Frau , Rau , Geschwister , Remm-
ltnger , Forstamtwann , Scharpf , Louis , Kaufmann u . Frau , Schmid,
vr ., Stadtarzt und Frau , Schönlen , Ernst , Gasthof z. Adler , und
Frau , Schönlen , Fr ., Etadtpfleger m. Familie , Schwarz , Stations¬
meister und Frau , Sp ' össer, Emil , Privatier und Frau , Stooß,
Schullehrer u . Frau , Theurer , M , Goldarbeiter m . Familie , Veil,
Gustav , Kaufmann , Weitbrecht , Sladtpfarrer m. Familie , Wohl-

gemuth , städt . Musikdirigent und Frau . Wohlleber , Gg ., Gasthof
z. Lamm , und Frau , Ziefle , Oskar , Bäckermeister und Frau.

Der Gesamterlös wird zu Armeuzwecke « verwendet und sagen hiefür
herzlichsten Dank

Stadtpfarrer : Stadtfchultheitz:
Weitbrecht . Mäulen.

Brennholz-Verkauf
am Dienstag , den
3 . Jannar . vor¬
mittags 10 Uhr,

lim Gasthaus zum
Löwen hier aus dem

Stadtwald Mädig
Abt . Zavelsteiner -Weg , 70 Rm . Nadel¬
holz , Scheiter , Prügel und Anbruch,
800 forchene Wellen und 1 Flächenloos
Schlagraum.

Waldmeisteramt.

Schmieh.

Die Erben des Johann Georg
Rentschler» gewes. Bauers in Welten¬
schwann , bringen ihren auf hiesiger
Markung gi-Iegenen Wald und zwar
61 s. 03 gw Nadelwald im Streit¬
wald am

Donnerstag , den 5. Zan . 1905,
nachmittags 1 Uhr,

auf hiesigem Rathaus zum zweiten und
letztenmal zum Verkauf.

Kaufsltebhaber sind eingeladcn.
Den 28 . Dezember 1904.

I . A.
Schultheiß Lörcher.

Es werden

4 °/»lge Darlehen
in größeren und kleineren Beträgen
angeboten , Privaten gegen doppelte
Hypothekenstcherheit , Gemeinden auf
einfachen Schuldschein.

Mterzieler
werden im vollen Kaufschillings¬
betrag gegen mäßigen Rabatt über¬
nommen.

Kassier Sommert.

Schönbronn.

Langholz-Verkauf.
Im Sudwiffionsweg kommt aus dem

Gcmeindewald Mädig zum Verkauf in
zwei Loos:

1 Los Tannen I .— V . Klaffe , 60
Stück , mit 61 Fm .,

2 Los Forchen I .— V . Klasse , 241
Stück , mit 166 Fm.

Die Eröffnung der Offerte findet am
Mittwoch , de« 4 Januar 1005,
nachmittags S Uhr, auf dem Rat¬
haus statt , wozu die Submittenten ein¬
geladen werden.

Auszüge können vom Waldmeisteramt
bezogen werden . Bedingungen sind auf
dem Rathaus aufgelegt.

Gemeinderat.

Usiuc Verlobung mit U'rLrüciu Ilüsntks Llnokin
von I 'rsidnrx 1. 8 . dscdrc mied srxtzdevst ansustziASU.

Paul OIpp.

(üalrv, _
^oora (VsstatiMg .), Investor 1904.

lsit Amiker.
Für den Sylvcsterabend empfehle

meine Räume zu geselliger Vereinigung
bei glasweise « Slusschauk von

Champagner , Punsch,
allen Sorten Liqueuren,

bei

Berliner Pfannenkuchen
und lade hiezu ergebenst ein.

Für Familien offeriere zu geneigter
Abnahme:

PimschejfkliW, LiMme
und Kimme

billigst und in reicher Auswahl.

Orrrl 8el »n » ntkvr,

Konditor.

l». 4 . 8 troh,
Oalvv,

illeeli . Irieotvarentadrik,
smpützklt kür äitz IVmtsrsaisou

Irieot-Unterlilöillsi'
rvis liomlion, lacken, lloson «t«.

in rein IVolls, üalbvoll « unä
waeeo Baumrvolltz.

Beste tzaulilÄten ! Billigst « Breise!

HllktMN'S
KtmmkWIte«

Vorzügliches , wohl¬
schmeckendes Haus¬
mittel bei Husten,

Heiserkeit , Katarrh . Nur echt mit neben¬
stehender Hausmarke.

Erhältlich in Schachteln ä 30 Pfg.
bei H,.

NeueAporheke.

Am Tylvestrrabend bekannte

Zusammenkunft

la . Rauchaal
empfiehlt

V. Knüneninsi Zn. ,
Calw , Telefon 76.

FkinbügrljWk.
Bis 15 . Januar beginnt wieder ein

«euer Kurs im Glanz - « . Fei « »
bügel » und sichere ich den geehrten
Frauen und Fräulein von Stadt und
Land gründliche Erlernung des Fein-
bügelns zu. Gefälligen Anmeldungen
sieht entgegen

Frau Gleichen Lüllich,
Bahnhofstraße 412u.
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Sliickvunscliksi'ten
in großer Auswahl — mit und ohne Ansicht — empfiehlt

Luril Gesvgtt
Am Erschei « « « gsfest , de « « . Januar 1905 , veranstalten

wir eine

GkskWaflsscht ilch Stuttgart.
Abfahrt in Calw 7 Uhr 43 Morgens,
Rückfahrt ab Stuttgart 7 „ 20 Abends,

und laden hiezu Jeder « « « « ein.
Anmeldungen wollen unter gleichzeitiger Entrichtung des Fahrgeldes

von 2 ^ bis spätestens 4. Januar an Kaufmann Dreitz gerichtet werden.

Vezirks -Volksverein Talrv.

Empfehle auf Sylvester:

Berliner

PfnnnknHen,
sowie

verschied . Liqueure u.
Punschessenzen

Lugsn « szfil,
Konditor.

UmjahrDattm
liefert noch rechtzeitig die Druckerei ds . Bl.

tu großer Auswahl empfiehlt
Otto Zirkel.

5par- unö Vorschuhbank Calw.
Unsere Cafse ist am 31 . Dezember von 3 Uhr

an geschlossen.

Gnsthsf znin Adler
Zylvester -klbend:

Mil - «. LeMgelsneu.
Hiezu ladet höflichst ein

Krau Luise AMger.

Wohnllngroeränderung.
Einer werten Einwohnerschaft von

Stadt und Umgebung zeige hiemit an,
daß ich nicht mehr in der untern Leder-
straße, sondern

obere Marktstraste
bei Hrn . Matthäus Rothfutz gegen¬
über dem Gasthaus zum „Ochsen"
wohne.

hochachtend
Aköert Knost, Geschirrhandlung,

obere Marktstraße.

kiiigedmidrlik Gäusekitchelii,
Kasserollen»

sowie all « Torte » Geschirr hält
bestens empfohlen der Obige.

Calw.

Auf Sylvester
empfehle

diverse Liqueure,
Punsch -Essenz,

sowie

Berliner Psannenkuchen
bei

glasweisem Ausschank von Grog.
ltsnmsnn Lssig,

Konditorei a . Markt.

«lthengstett.

Ernl «»d» Mg
Alle im Jahre 1854 Geborene find zur Feier des 50.

Geburtstages auf SamStag , de « 31 Dezember ds . Js . . abends
5 Uhr , zu Ehr . Wohlgemuth zur „Traube " fc-uadltchst ein-
geladcn.

Mehrere

W

Hirsau.
Sylvester und Neujahr halte ich

liwslLGlSUPPS
und lad - zum Besuche fremidlichst ein

Keigev zum Waldhorn.

Liebenzell.

Alle von hier und Umgebung,. W
die im Jahr 1874 geboren find, werden zur Feier unseres 30. G burtS -

Ai tages auf Tamstag . de « 31 Dez ds IS , abeads 8 Uhr,
A ins Gasthaus zum „Lamm * hier freundlich!! cingeladen.

^ Mehrere ZOer.

Leinmehl « .
Pnlmknehen

nächste Woche in Liebenzcll eintr -. ffend
offeriert billigst ab Bahnhof

Oll » Sokuslei»
in Neuhansen.

Ein tüchtiger, fleißiger

Arveitev
kann sofort eintreten bei

v . « öi -nsi - ,
Färberei.

wsh » « » g
zu vermiete»

in schönster Lage der Stadt mit 3
Zimmern , großer Bühuekammer , Sou-
terraiu , Keller :c sofort oder später.

Eoeniuell werden Zimmer einzeln
abgegeben.

Anfragen an die Exped. unter 2 . tt.

MlknMchlh.
Eiüen soliden tüchiigen Fahrknecht

bei gutem Lohn und viel Trinkgeld
sucht sofort

^ok . LIiss l . UL
zur ob. Müble . Naislach.

empfiehlt

Serlmer
Pfannenkuchen,
verschiedene Liquenre

und Punlchkssenzen
Kerm. Warquardt -Demmker.

Auszuleihen gegen gute Sicherheit

MV « .
Von wem, sagt die Red . dS. Bl.

photographische
änstalt 0 . ? ULll8 , Istarktpl.

Ntznssbs Livriektvnx.
^.nknkebmsn dsi ssäsr VVittsrnu^.
Lntvielrelü unä LUüksrtixon von

kei ^ Lknsckmerr
nimm nur „ Kropp ' s  Tsknlvslte"

(2l)v/o Orrvacr-olvatte) k k̂l. 50
eobt in äsr bleuen ^ potkske.

NllllH-GkNM,
Orange-
Burgunder-
Ananas
Schlummer-
Schwedischer
Königs-

Ilum , Arac,
Portwein

empfiehlt
V . Knünenmsi Zn . ,

Calw , Telefon 76.

2 ui' lützksrunx von

ksutsohultstompoln
in moäerntzn Kekriktsu

tzwMskIb siek äi>j
/s. OöisofiläMr 'soiiö fiuMrMörsi

O 3  l XIV.

Liebenzell.
Hab - zwei erstklassige

Aanarienhahnen,
gute Sänger , zu verkaufen ; ferner
1 Paar weiße

Angora -Raninchen
mit 15 ein langem Haar und 5 Junge
dazu, die alten sind Preistiere und
-ine sehr schöne stockhaange

Vernhardinerhündin,
3 Monate alt , schwarz mit w-ißen
Platten (Tigerkopf) au den Meistbie¬
tenden

Friedrich Bla « .

Eine schwere

SchaMuh
samt Kalb setzt dem Verkauf aus

Friedrich Lörcher
in Alzmverg.

Am Jahrmarkt blieb vor dem Cafö
Schnauffer ein Tisch mittlerer Größe
stehen. Der rechtmäßig« Eigentümer
wolle sich dort melden.

Telephon Nr. 0. Druck ui;d Verlag der A. Oel sch lag er ' scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Vaul Adolfs  in Calw. Hiezu 1 Beilage.
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Schminke.
Roman von  Helene Lang-Anton.

(Fortsetzung.)
Diese Frage und ein Blick auf die fast erschrockene Alte brachten den

jungen Mann zur Besinnung. Wie lächerlich und töricht betrug er sich! Weil
er diesen Wisch bekommen hatte, weil Frieda zufällig zu einer ungewohnten
Stunde ausgegangen war, geberdete er sich so. Er lächelte über sich selbst. War
er so zur Eifersucht geneigt? Das mußte er sich abgewöhnen, sonst verdarb er
sich und ihr das Leben.

Er schlug der Dienerin leicht auf die Schulter. „Nein, Martchen, ich
habe nichts vergessen und suche nichts. Ich scherzte nur und glaubte, das Fräulein
wolle mich zum Besten haben; sie hätte sich im Nebenzimmer versteckt.*

Die Alte machte ein ungläubiges Gesicht. Sie war nicht so leicht zu
täuschen. So sah der Scherz nicht aus ; so etwas mußte er ihr, der erfahrenen
Frau, nicht vormachen. Aber ihrer Stellung als Dienerin voll bewußt, sagte
sie in ihrer bescheidenen Weise, ohne auf das Vorhergesogte weiter einzugehen:
„Dem Fräulein wird es sehr leid tun; ach ja, jetzt weiß ich, mit wem sie ging;
sie sprach davon, sie hatte Fräulein Wörlks und Herrn Schmidt versprochen, ein¬
mal mit ihnen sich das Schloß anzusehen.*

„Wer ist Herr Schmidt?*
„Herr Schmidt, unser Herr Schmidt,* lächelte Martha und setzt«, als sie

- »geduld in den Zügen des jungen Mannes sah, hinzu: „unser Väterspieler.*
„Ach, der alte, gräßliche Kerl?*
„Alt und gräßlich, nein, das ist er nicht; er ist ein hübscher, junger,

patenter Mensch, dem die Mädchen und Frauen gern nachgucken."
„So, so, ist er schon oft beim Fräulein hier gewesen?"
Die Alte lächelte schlau: „Ei, ei, wie ein Othello; warte, das sollst du

büßen, so wenig Vertrauen," dachte sie, und laut sagte sie: „Sir meinen, ob er
uns besucht hat, schon verschiedene Male. Er und das Fräulein haben auch
manchmal die Rollen zusammen geprobt. Sie mag ihn gern, hier," sie drehte
sich nach dem Kasten um, in welchem Photographien lagen, hob den Deckel auf
und nahm ein Bild heraus, „da» ist er."

Sie reichte das Bild Alfred, der hastig danach griff. Ein hübsches, frisches
Gesicht mit ein paar kecken Augen lachte ihn an. Es schien, als verspottete»
ihn diese. Eine maßlose Wut erfaßte ihn, am liebsten hätte er das Bild zer¬
rissen, wenn er sich nicht vor der Alten geschämt hätte.

Er warf «S hin und sagte schon fast an der Türe: „Sagen sie dem
Fräulein, daß ich Abends wiederkomme, ich will" — er hielt inne — „ich muß
sie sprechen, eS ist dringend." Martha nickte, und er verließ das Zimmer.

Er schleuderte durch die Straßen. Wohin sollte er gehen—nach Hause?
sich hinsetzen? etwas lesen oder arbeiten? Nein, dazu fehlte ihm die Ruhe. Er
war plötzlich wie ausgcwechs' lt; er war maßlos erregt; ein quälendes, fremdes
Gefühl peinigte ihn. Warum nur! solch ein Thor konnte er doch nicht sein
wegen eines solch' anonymen WischeS! Er machte sich ja selbst die bittersten
Vorwürfe; es half nichts, die Worte: „Sie werden betrogen", tönten fort in
seinen Ohren, und dabei sah er im Geiste ein paar kecke Augen, die ihn heraus¬
fordernd anlachten. Er mußte Frieda sprechen.

Aber was wollte er ihr sagen? Doch nichts von diesem Briefe, sie würde
ihn auSlachen oder sich beleidigt fühlen— mit Recht. Ja , er wollte ihr Mit¬
teilen, daß er unbedingt auf längeren Urlaub nach Hause müsse.

Als er gegen Abend zu Frieda ging, zeigten rote Anschlagzettel an, daß
wegen Erkrankung eines Mitgliedes ein anderes Stück eingeschoben werden mußte.
Frieda hatte zu tun, er konnte sie nicht sprechen, höchstens nach dem Theater.
Trotzdem klingelte er bei ihr an, natürlich vergebens. Es öffnete niemand, der
Abend dünkte ihm endlos; Besuche zu machen, hatte er keine Lust, die faden
Witze und Sticheleien der Kameraden im Kasino über sich ergehen zu lassen, noch
weniger. Daß sie auch gerade heute spülen mußte, wo er die Empfindung hatte,
als könne er nur bei ihr die verlorene Beherrschung zurückgewinnen.

Die Turmuhr am Platze schlug zehn; die Vorstellung war aus. Alfred
eilte an die Hintertür« des Theaters, er wollte Frieda nicht verpaffen und wußte,
daß sie sich stets sehr beeilte, au» der Koulissenluft, die sie bedrückte, herauSzu-
kommen. Alfred stand im Schatten; das Licht der Laterne fiel auf die kleine
Tür ; schon hatten verschiedene Damen und Herren das Theater verlassen, und
jetzt kam Frieda. Er kannte genau ihren braunkarrierten Mantel mit dem weißen
Besatz und der Kapuze; ihr Gesicht konnte er nicht ganz genau sehen, ein dichter
Schleier bedecktee». Wie kam das; sie verschleierte sich doch sonst nicht, im
Gegenteil, sie hatte so oft erwähnt, daß sie Schleier nicht leiden könne. Viel¬
leicht hatte sie sich nicht abgeschminkt, aus Ungeduld, schneller nach Hause zu

kommen, da sie wahrscheinlich von Martha gehört, daß er Abends noch kommen
wolle.

Er wollte auf sie zueilen, aber — da kam von der ander» Seite ein
junger Mann auf sie zu, und mit den Worten „na endlich* schob er ungeniert
seinen Arm in den ihrigen und ging mit ihr nach Hause— nein— nicht nach
Hause, nach einer anderen Seite hin, wo Frieda gar nicht wohnte. Erstarrt stand
Alfred einen Augenblick still, er faßte sich an den Kopf, fragte sich, ob er wache
oder träume; dann eilte er den beiden nach, sich im Dunkel der Häuser haltend.

Sie gingen nicht nach Hause, aber wohin denn? Seine Frieda, sein an-
gebeteteS, von ihm so hochgehaltenes Mädchen ging da scherzend und lachend mit
einem Andern in später Abendstunde— das war ja unmöglich— und wohin?
Plötzlich blieben sie vor einem Hause stehen; der Begleiter zog den Hausschlüssel,
schloß auf, ließ das Mädchen ein, trat dann selbst ein und schloß wieder die
Türe. Alfred stand, wie vom Schlage gerührt, still.

Seine Frieda — nein — nein — das konnte ja nicht sein, aber er hatte
es ja mit eigenen Augen gesehen, und doch, es war nicht möglich. Er schlug sich
vor den Kopf— ein Tor, der da zweifeln konnte.

Schnell nach Hause, an sie geschrieben, ihr sein« ganze Verachtung auS-
gedrückt und dann fort zu den Seinen. Dort in den Armen seiner Mutter
würde er genesen von dem Leid, da» ihm die Kommödiantin zugefügt hatte. O,
wie recht hatte sein Vater, al» er Frieda so genannt hatte.

Fröstelnd hüllte sich Frieda in den alten Shawl MarthaS, als sie nach
der Vorstellung müde und abgespannt nach Hause ging.

„Fräuleinchen werden sich erkälten; wie konnten Sie auch Ihren warmen
Mantel an das Flick abgrben? Warum ist sie so leichtsinnig, jetzt noch per
Taille zu gehen. Die Abende sind schon kühl", brummte di» Alte und zog für¬
sorglich das Tuch, daS herabgerutscht war, über Friedas Schultern hinauf.

„Sei gut, Martha, ich friere nicht, und die arme Paula hat einen argen
Schnupfen; sie ist ein gutes Ding, ich mag sie gern. Komm, laß uns schnell
gehen, dann wird uns warm, auch wollte ja Alfred kommen; wir wollen ihn

nicht warten lassen."
Und als gäbe die Aussicht, ihn noch zu sehen, ihr Flügel, eilte sie so

schnell vorwärts, daß die Alte mit ihr kaum Schritt halten konnte.
Zu Hause angelangt, richtete sie schnell den zierlichen Teetisch; ihrer eigenen

Müdigkeit nicht achtend, wollte sie Alfred daS Stündchen, das er ihr noch schenken
würde, recht behaglich machen.

Dabei versuchte sie Martha; die heute länger aufbleiben mußte und ihre
Verdrießlichkeit darüber kaum verbergen konnte, durch Zärtlichkeiten aufzuheitrrn.

Die Uhr schlug elf — halb zwölf— er kam noch nicht. Martha war
längst in ihrem alten Korbstuhl, der beim Ofen stand, eingenickt; auch Frieda
hatte die Müdigkeit übermannt; sie legte die Arme auf den Tisch, den Kopf
darauf und schlief ein.

* *rt-
Es war ein schöner FcühlingSmorgen, die Sonne lacht« verführerisch und

lockte inS Freie. '
Seufzend stand Frau von Schmolling in ihrem warmen Zimmer am

Fenster und soh in den Park hinunter. Auch sie hatte Sehnsucht, da unten sich
zu ergehen, aber es war viel zu kühl für sie.

Ihr Seufzen galt nicht dieser Entbehrung, sie war ja so lange daran ge¬
wöhnt, ihrer zarten Gesundheit wegen sich manches zu versagen; ihr Seufzen
galt dem jungen Paare da unten, das sich, wie es schien, im vergnügten Plaudern
die Zeit vertrieb.

Es war alles so gekommen, wie sie gefürchtet. Fred war, eingeschüchtert
durch den Vater, gekommen, Olga hatte seine zerfahrene, unglückliche Gemütk-
stimmung benutzt und ihn durch Liebenswürdigkeit bestrickt. Täglich, stündlich
mit ihr zusammen, auf da»Auffallendste bevorzugt, wie sollte er da kalt bleiben?

Als er der Mutter beim Wiedersehen in die Arme fiel, da fühlte sie eS
sofort, daß er sehr elend und unglücklich war; es mußte etwas geschehen sein,
waS ihn so haltlos, so gefügig machte. Oder hatte er wirklich so wenig Mut,
war er so schwach? Er war ihr Sohn, woher sollte er Kraft und Stärke nehmen?
Sie lächelte bitter. Und als nun von unten lautes Lachen heraufdrang, da
wurde ihr das Herz zum brechen schwer.

WaS scheinbar so heiler und ungezwungen herausscholl— in der Nähe
hatte eS einen andern Klang. Olga war forcirt lustig, sie fühlte, daß sie von
ihrem Ziele noch weit entfernt war. Alfred ließ sich ihre Liebenswürdigkeit ge¬
fallen, mehr nicht.

ES mußte etwas geschehen— sollte sie den Vater aufhetzen? Nein, daS
könnte alles verderben. Lieben kann man nicht auf Befehl. Sich etwa hinter
die Schwester stecken? Mary» Naivität würde sie verraten; die Mutter, die
kranke Frau, war ihre erbittertste Gegnerin, nun wenn diese auch schwach war,
mit einer Mutter, die daS Glück ihres Kindes verteidigt, kämpft eS sich stets
schwer!
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Von all diesen Gedanken und Erwägungen war nichts auf ihrem lachenden
Gesichte zu lesen. DaS war eitel Sonnenschein, und als sie stolperte und hilfe¬
suchend sich an Fred festhielt, war das Erröten so reizend und der erschrockene
Augenaufschlag so drollig, daß Fred wider Willen lachen mußte, sie stimmt« in
das Lachen ein, und dieses Lachen war eS, welches der blaffenF>au oben am
Fenster in» Herz schnitt. Dazu die vertrauliche Stellung, sie mußte die Situation
falsch beurteilen.

„Fred! Fred!" rang es sich wie ein Angstschrei von ihren Lippen. Fred
hörte den geliebten Ton und eilte nach flüchtiger Entschuldigung gegen Olga
zur Mutter. Ol-a stampfte mit dem Fuße. Gerade jetzt! Wer weiß, was
sich noch hätte entwickeln können. Solch ein Stolpern kann einen verstauchten
Fuß znr Folge habend. h. man kann ihn heucheln, kann einer Stütze bedürfen.
Sie mußte um ihn kämpfen, und leicht würde es ihr die blasse Frau da oben
nicht machen, sie fühlte es. Gleichwohl, sie mußte ihn besitzen, was auch dabei
in Trümmer ging. Ihre Zähne gruben sich in die Unterlippe, und ihre Augen¬
brauen zogen sich drohend zusammen.

Der Diener des Hanfes kam ihr entgegen und überreichte ihr einen
Brief, den die Morgenpost gebracht halt-'.

Endlich! Sie riß den Brief auf, ein triumphierendes Lächeln umspielte
ihre Lippen. Der Brief war gut, er enthielt mehr, als sie gehofft.

Sie las halblaut:
„Liebe Freundin! Ihr Wunsch war mir Befehl. Als treuester Sklave

frage ich nicht einmal warum? Ich schrieb, wie Sie verlangten, an ihn, der
Brief war von überraschender Wirkung; denn schon am nächsten Tage fuhr
er, nachdem er ihr den Abschied gegeben hatte, ab. Das Mädchen soll ihn
sehr geliebt haben und wird demgemäß auch sehr elend sein, doch zeigte sie
es in ihrem Stolze nicht. Ihr Spiel ist noch ergreifender und ihre Tränen
echter. In der Hoffnung, daß Sie das versprochene Wiedersehen bald wahr
machen, grüßt Sie Ihr treu ergebener Rolf."

Sie lächelte verächtlich.

„Törichter Mann, ich denke nicht daran", murmelte sie vor sich hin und
schob den Brief in die Tasche.

Der erwünschte Bruch war erfolgt— so leicht hatte Alfred das Mädchen
aufgegeben? Die Liebe muß nicht groß gewesen sein. Jetzt, konnte es nicht
schwer sein, ihn zu ergingen; nun mußte sie rasch handeln; aber wie es an¬
fangen? Er durfte nich's merken. Sollte sie dem Zufall vertrauen? ES giebt
keinen Zufall; abc: vielleicht könnte sie einen Zufall sorgfältig in Szene setzen.
Klug und schlau mußte sie sein, nicht Alfreds wegen; ein junger temperament¬
voller Mann, der eben ein Leid ersahren, ist bald zu erobern; aber die alte
Frau war nicht so leicht zu täuschen. Doch das Mädchen war unschädlich
gemacht, so spielend leicht unschädlich gemacht. Olga glaubte nicht an deren
Siolz, es wird wohl— ein anderer dohinterstecken.

ES war ihr etwas heiß ge oorden bei diesen Reflexionen. Sie zog das
Taschentuch, um sich das Gesicht abzuwtschen, und dabei warf sie den Brief
heraus, ohne es zu merken, und schritt dem Hause zu.

Bald darauf ging die Gärtnersfrau, die Blumen gießend, durch den
Park. Ihr Alter hatte wieder das „Rheumatische" und konnte nicht heraus;
ihr Junge war zur Waffenübung singezogen, so mußte sie nach dem Rechten
sehen. Sie seufzie, denn sie wußte genau, wenn sie sich auch noch so viel
Mühe geben würde, ihr Alterchen ist doch nicht zufrieden, weil er der Meinung
ist, die Frauen verständen außer Hausarbeit nichts.

Trotz dieser Meinungsverschiedenheit, die schon manchen Strauß gekostet
hatte, lebte sie nun schon bald dreißig Jahre sehr glücklich mit ihrem Alterchen;
und wenn ihr Gottfried erst ganz los sein würde vom Militär und nicht mehr
nötig habe» würde, gerade im Sommer, in der schwersten, arbeitsreichsten Zeit
des Gänners, „Krieg zu spielen", wie Vater seufzte, so würde sie ganz zu¬
frieden sein.

So ging sie ihres Weges und achtete sorgsam auf die Blumen, damit
keine unbegossen blieb.

(Fortsetzung folgt.)
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